
1. Sei gegrüßt mit frobem Munde, Edle Kunst, der wir uns weih'n,
Da in dieser Feierstunde Freude schmücket den Verein. Wenn dir unsre
Lieder klingen, Wird das Herz so frisch, so frei, Wünsche dann zum Him
mel dringen, Daß dir Knechtschaft ferne sei! Chor: Gott liebt ein freies
geistig Leben: Staat und Kunst und Wissenschaft Blühen nur durch freie
Kraft; Wahrheit nur kann Freiheit geben.

2. Träumend lag die schöne Erde, Dunkel hüllt'ihr Angesicht; Horch!
da tönt des Meisters: Werde! Und hervor schießt goldnes Licht, Schießt
hervor aus dunkler Wolke Mit des Blitzes Riesenschwung, Und vor dem
erstaunten Volke Steht die Presse ewig jung. Chor: Alte Völker dich er
heben Mit der Hymnen Feierklang, Deinem Ruhm ein Opsertrank! Dei
nem Namen ewig Leben!

3. Rausch' dahin, mit Adlerflügel, Kunst, voran im Siegeslauf; Fasse
in die wirren Zügel, Bäumt sich Wahn und Lüge auf. Lasse flammen
deine Blitze Aus dem Tempel der Vernunft, Stürze Lug und Trug vom
Sitze Und vertilge ihre Zunft. Ein Johannes ging dein Meister, Dem
Messias kühn voran. Der Messias bricht den Bann, Und erlöset sind
die Geister!

Nach Theiß* in Hannover.

43.

Mel.: Wer hat dich, du schöner Wald.

1. Wer hat dich, du schöne Kunst, Aus der Nacht ans Licht gehoben?
Wohl, den Meister will ich loben! Recht aus voller Herzensbrunst. Sei
gegrüßt! Sei gegrüßt! Sei gegrüßt, du schöne Kunst!

2. Als die Welt noch schlummernd lag, Wer war's, der den Geist er
weckte? Seine Feinde niederstreckte Mit der Wahrheit Donnerschlag? Bleiche
nicht, großes Licht, Geh' nicht unter, große Kunst!

3. Dir, Johannes Gutenberg, Dir gebührt allein die Ehre! Deinem
 Geist gelang das schwere. Große und erhab'ne Werk! Blühe fort! Schirm'
dich Gott! Gottgegrüßte, heil'ge Kunst!

Stuttgart. Christian Klumpp.*

44.

Mel.: Heil dir im Siegeskranz.

1. Heil, Typographia! Blühe noch lange, ja! Im deutschen Land;
Segen von oben dann Fleh'n wir für Jedermann, Welcher mit regem Fleiß
der Kunst sich weiht.

2. Weithin verbreiten wir Durch uns'rer Lettern Zier Wahrheit und
Licht. Durch den metall'nen Mund Wird auch das Höchste kund; Tausend
fach theilt sich's mit, stumm und doch laut.

3. Was Großes einst geschah, Es steht entfaltet da Durch unsre Kunst.
Von uns wird aufbewahrt, Was einst der Gegenwart Ehre und Glanz
verleiht für künft'ge Zeit.

4. Der Freude wie dem Schmerz Dient unsre Hand und Herz, Treu
dem Beruf. Aber mit Wonne füllt Sich unsre Brust, wenn's gilt, Heller
an's Licht zu zieh'n, der Edlen Werth.


